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Nr. 248. Westerstede, Donnerstag den 23. Oktober 1919. 59. Jahrgang.

O

Wenn ein Finan -minister sich in die Beratung non
K Iturflagen einmiicbt , io hat das gewöhnlich gar n ! ts
Gutes zu bedeuten . Das war schon !o, als noch Dr M quel
oder Herr o. Rheinoabeu die preußischen Finanzen be¬
treuten , und der Umsturz aller Dinge , de >- seither auch
über das berühmte Berliner Kastaiiienwäldchen daknn-
gebraust ist, bat daran nicht das mindeste gelinde -t . Am
letzten Sonnabend platzte im Haiishaltsaiisickuiß der
Landssver ammlung mitten in die Aussprache über die
Sckulpchue der Uuterrichtsverwaltung eme Erklärung des
Finan,minisleis Dr . Sndekinn hinein , 'che die ve ^ -h , licken
Abgeordneten denn doch erwas den Atem benahm : wir
haben ' ür das lltatsjahr IÜI8 einen Fehlbs ' - ag non
L3 Milliarde », für NNO einen solchen non 6 Milliarden
festgestellt . Wir haben ferner — in Preuße ! — an
unoerzinsten Schatzanweinn ' gen eine schwellende Schuld
von 0 Milliarden , die nickst mehr überschritten werden
dort . Und nun tritt der icimoie Friedensvertraa in Krafl,
der jede Hoffnung aut ein menschenwürdiges Daiern der
Arbeiterschaft und des ganzen Volkes radikal anstilgt.
Den letten Pfennig müssen mir setzt f r die Eriülliii ' g
dieses Pe . träges bergeben , denn wir wüsten alles da : an¬
setzen, ans diesem Wege eben durch die ebrliche Ben -übnng
ihn anszuführen , den Nöl erbund dafür zn gewinnen , daß
er uns von ibm de reit . Unser gan -es Sinnen und
Trachten muß daraus gerichtet lein , diese Sk avenkeilen
abzuwerfen . Wir sind zur voüstäud ' gen .Knltui losigkeit,
wir sind zur Verblödung verurteilt , wenn es uns nicht
gelingt, ^ in kürzester Zeit den Friedensoertrag von uns
abzu chütteln . Sprach ' s — und überließ es dein Ha » s-
haitaueschuß nach die er Erklärung zu tun , was er st r
richtig dielt . Diesem lagen nämlich nicht weniger als
83 Äst träge der Parteien zum Ausbau des Unterrichls-
weseus vor , und mau weiß sa . daß ein solcher „Ausbau"
Geld zu kosten pflegt , viel Geld : beute mehr noch als se
zuvor . Und der Anslchnß ging zunächst einmal in sich
und vertagte d e Abstimmung über die St ' träge bis nach
einer Austprache im interfiakttonellen Kreiie von Reg e-
ra gsparteilern . Die Herren sollen mit recht nachdenk¬
lichen Gesichtern die Sitzung verlassen baben.

Es wird Zeit , daß auch das Volk über die Dinge
nachdeiikt , mit denen wir schon für die nächste Znkun ' t zu
lecm en haben . Nachdenlt — und nach ba delt . Die alte
sprichwörtliche Sparsamkeit unserer Finanzgebarur g ist
im Kriege zum Teufel gegangen , und die Revolution bat
^ ermöglichst auf diesem Gsbiele zu den guten
preußischen Überlieferungen zurückzukehren . Herrn Süde-

'?>" . zngellanden werden , daß er io ziemlich als erster
sich Ästige gab , zu bremsen ; aber seme Anstrengungen
schesterte » an der brutalen Macht der Tatsachen . Das

,w im Staats äckel wurde immer größer — welchen n-
estwrten Anteil daran die Slaatsbahi en hatten , .darf nach
den letzten offenherzigen Darlegungen des Efienbobn-
mrnisters als bekannt vorausgesetzt werden . Nun gehen
auch noch die besten Sleuerqnellen des Staates auf das
Reich über , und die Warenpreise beharren in ihrer auf-
steigenden Richtung , was alles die Negierungen auch
uniernehmen mögen , um sie endlich nach abwärts zu
senken . Können wir in dieser Lage noch die regelmäßigen
Staaisausgaben erhöhen , indem wir über das Maß dessen,
was wir bisher für die Heranbildung unserer Jugend
getan haben , dre znm Teil sehr weitgehenden Nesorin-

ogramme der Parteien jetzt schon ' zum Beschluß ec-

^rm der Staat sein Geld nicht besser anleg!
o s für Schul - und Lehrzwecke ; aber dazu muß es e>
einmal vorhanden sein . Was wir haben , ist aber dc
^cgenteil von Geld , nämlich Schulden . Schulden in ein
«otze . daß ielbst dem zuversichtlichsten Finanzminister d
Haare zu Berge stehen . Da heißt es zunächst einmal : si
vui das unbedingt Notwendige zu beschränken , die Staat

allen Ecken und Enden beschneiden , aui Lie
/o ' ern sie Geld kosten , bis auf weiteres ve

wenn sie noch so lehr durch Parteiprogranm
die Destzitwirtichait so weiteigeln

wie vrsher . dann werden wir bald nicht mehr in d
osejenigen >>rnrichiungen zu erhalten , deren w

Zeit zu erfreuen batten . D
iü a ^zdeen und Wnn che, von denen die Gegenwart oc

Oedulden , bis wir wieder atmen könne
ttnr emsteht und danach nicht handeln will , ö
L--8 rn . i ^ ^ Er keine Vorstellung von der wahren Gröl

ZMaiiimenbruchs . der uns betroffen hat.
^ben ist das Unglück der Könige , daß sie d

Wahrheit nicht Horen wollen " - dieses geflügelte Wo
Lie erst - Jahren des vorigen Jahrhunderts , a

Veriaffung den herrschenden Gewaitt
teino werden mußte , es hat auch heute , trotzdem w
voR ? ürsten mehr in Deutschland habe
Leistern baben die Völker selbst den Lbrc
Fehler ^ daraus bedacht sein , nicht in d
ye,ade SU verfallen , die sich zumei
Mellr Fehler willen unmöglich gemacht habe
ihn ? ^ Volk auf diejenigen hören , d
Sandelt 1" gen , und sein ganzes Denken m
befinden ^ M anpasfen . in der wir uns nun einm
der Sparsamkeit der öffentlichen wie i

vrwaten Lebensfubrunc , mutz jetzt tn Deutschland zu
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o ersten Gesetz erhoben werden — wer die Negierung
darin nickst unterstützt , der hat den Anspruch verwirkt , als
F ennd lewes Landes und seines Volkes behandelt zu
werden.

Deuische Miisnalversammlung.
(103. Sitzung .) L'7< >rrerli „ , 20. Oklober.

Die Teilnahme der Miti ' ieher an den Sitzungen bleibt
nach wie vor kehr gertna . Zu Beginn der benttgen Sitzung
waren von 421 Astaeordrusten . die d e Nastcmaloeriammliing
ansma >' en , nur 17 anwesend . Das ist der 26. Teil . Auch
der Besuch der Tri ! Wien veniet rttchis von besonderer Wiß»
be rer . Die Anskprackie ktter den Haushalt des Neichs-
ciibelisrn 'Nlneriums w .irde henke iors -nietz ^ fkür die Deutiche
Bolk -chmriei ivrach der Abg . Wiiniefeld , Er beschäftigte sich
viel mit dem

BctricbSr ätcgesclr.
Dabei betonte er , es sei wnstchtm , daß die Parteien der Rechien
ObiNrikiion gegen dieses Gesetz beireiben wallen Wir haben
kei" Jntereffe daran , das Zustand -koinmsn des Betriebsräie-
gesetzes zu verhindern . Wir rvollm sogar , daß es so schnell
wie möglich verabschiedet wlrd . Aber es muß ertiäglich lein,
sa daß " rbeiiaeher und Arbeitnehmer damit einverstanden
such. Wi - müffen die Tragweite sor -Kam prüfen und ein
Geletz -chaffen . das Nutzen u d » ich! Schrden biingt.

Die allaeuie :ne Aussprache über den Haushalt des Reichs-
richeilsm . ' lsiettimi ?' wurde hierauf geichlossen . Aus einen An»
t aa der Rechten hin . einen besonderen Wohnnngsausschliß «
klnzilseben , nnnde bsschsaffen . die Wobnunasfrage  dem
nal ' siinrbchafilli,en Ausschuß zu ühe,wel >em I » der Elnzel-
be >aiil » a brachste der Abg . Bock -Golha lll .->L>oz.> Wünsche der
Knegsbelchädiaten und Kriegsbioterbliehenen vor . Der
Reichsaibestsminister Schlicke erwiderte darauf , die Laae der
K 'stegsdeschä stgien ist gewiß traurig , aber nicht alle , die mit
dein L »'Tasten Hern »» ehe » und graue Kittel tragen , sind
K.-. iees -eschädiate . Die Organisationen für die Kriegs-
l ^ chädigien sind mit der Ncgieiung beinükt , diesem Unfug zu
steuern.

Der Aba . Schneider -Sachsen iDem .) behandelte ebenfalls
dis BctiiiN ' srötegeßtz l>nd ermahnte die Sozialdemokraten,
rächt ungeduldig zu werden . Das Gesetz iei von ungeheurer
Wickitigke t . und man müsie doch Aulräae dazu stellen können.
Kelter wart der Re ner dem Neichsarbeit - minister vor , daß
er bei der Tarishewegimg der Berliner Zeiturigsangestellten
eiliielt -g 'ür den Zentralverbaud d r Handliingsgebilien Partei
renammen ba ^ e Der Minister sollte auch den Anschein einer
Partciuabme vermeiden.

Förvcriiug der Ikrbeitöi ' irchwcisc.
Rstchsarheitcminll ' er Schlicke rcchticrtigts demgegenüber

le>n -llerha .ien bei der Tarifaemcgnng der Zeltilngsangesteüten
in Berlin . Die weiieren Verbandliurgeu . in denen verschiedene
' ' iiaeoistneie teils non der L uken , lells von der Rechten das
Work e grill ni , drehten sich um alierdand Fragen . Beschlossen
wur > >in Verlauf der Auseinandersetzungen zur Förderung
de - Ardeiisna .i weises 1 600 ll>0 Mark anszuietzen . d . h. eine
Million wehr , als ursprünglich ausgesetzt mar . Die weiieren
Bcsrnechunoeri füllten die heutige Sitzung aus.

Dervorzuheben ist ans den Auseinandersetzungen ein«
Bemerkung des Abg . Gleichauf (Dem .), die dabingina , daß
eine Ablehnung des Betrlebsrätegesetzes eine zweite Revo¬
lution herauibeichwören würde.

Sodann muß eines kleinen Zwischenfalles gedacht werden . '
Die Abg . Frl . Behm (deutich -nat .). eine sehr gewandte irische
vtednerin , die schon seit 25 Jahren im Diemiie des Heim-
arbeiterschritzes tätig ist. sprach ausführlich über diesen Schutz
und benutzte dann eine persöuliche Bemerkung , um der
Kaiserin zu gedenken . Sie sprach von der Kaiserin als von
der Frau in Amerongen . die sich stets der Heimarbeiter ange¬
nommen habe , und die bis zum letzten Schlage ihres Herzens
iür den Schutz ier Heimarbeiter wirken werde . Biest Be¬
merkung der Abg . Frl . Behm,ries auf den Tribünen Beifalls¬
klatschen hervor.

Gegen Ende der heutigen Sitzung wurde der Haushalt
des Reichsarbeiismlniueriums erledigt und es begann die
Beicnuug über den Haushalt des Reichsschatzaurtes.

Oie Reichsschulkonferenz.
Beginn der Vorbesprechungen.

Die Vorbesprechung zur Reichsichulkonjereuz nahm
im Neichsministerilim des Innern ihren Anfastg . Reichs-
w u stier Dr . Kvch schilderte kurz ihre Aufgaben . Unter-
stoatsiekretär Schulz betonte die Notwendigkest eines
engeren Zuiammenrückens zwischen Reich und Landein
und erläulerte das Nrbeilsprogramm : 1. Aussprache über
die vom Neichsministerium des Innern und der preußi¬
schen Unterrichisoerwaltuug gemeinsam eingereichten Leit¬
sätze iür die Arbeit der Reichssch ilkoniereuz ; 2. Organi¬
sation der Reichsschnikonierenz selbst ; 3 . Klärung über
die strittigen Artikel der Reichsverfaffnng . Redner
empfahl die Einsttzung eines tun zehngliedrgen Aus-
)ch„ i-es iür die dauernde organisatorische Verbindung
zwischen Reich und Ländern , die der preußische Unter-
staaiS,e >retär Becker als unbedingt nötig bezeick-nete.

Wer trägt die Schuld?
Die ersten Verhandlungen des Untersuchungsausschusses.

st . Berlin , 20 . Oktober.

Der von der Nationalversammlung eingesetzte Unter-
Inch un gsau sichutz  beginnt morgen seine eigentliche
flrbeit . die Frage nach der Schuld an Entwicklung und
Ünsgang des Krieges zu klären . Das von dem Ausschuß
gewonnene Material wird dem zu bildenden Staats«
rerichtsbof  zugeken . damit er das Urteil finden kann . ^

Frankreich suchte nach dem verlorenen Kriege von
(870/71 nach Verrätern ; Deut chland sucht nach dem per«
lorenen Weltkriege nach Schuldigen . Frankreich hatte da«
Mals das kriegsgerichtliche Verfahren gegen den Marschalij
Bazaine ; Deutichlnnd wird die Verhandlungen des Unter«
suchuiigsausschusses und des Staatsgerichtsholes haben,
Gegen den angeblichen Verräter Bazaine dauerte das
gerichtliche Verfahren zwei Mona ' e ; gegen tue Deuttcherr.
deren Ver chulden von deutscher Seite sestgeilellt weiden
soll , wird es jahrelange Vertändlungen geben . Es läßt
sich sogar schon jetzt bezweifeln , ob dieies Verfahren bei
der Fülle der zu prüfenden Vorgänge und bei ver
Schwierigkeit , volle Aufklärung zu schaffen , jemals einen
richtigen Abschluß finden w rd . Solcher Zweisel macht
sich bereits bei den Fragen geltend , mit deren Erörterung
der pariamentariiche Untersuchungsausschuß eine eigentiichs
Tätigtest — bisher hat er über die Art iemes Vorgehens
beraten — beginnen wird.

Diese Fragen betreffen die Friedensm 'iglichkeiten , dü
sich Ende 1616 und Anfang 1617 dadurch geboten baden
sollen , daß Präsident Wilson zu einer Vermittlung bereit
war . Um darüber ins tlare zu tommen , wird von dem
dafür zuständigen zweiten Unterausschuß des Untersuchungs-
Ausschusses an erster Steile der ehemalige deutsche Bot¬
schafter in Washington , Graf Bernstorff , ctts Zeuge oder
als Sachveiständiger , wahrickeiilich als beides , gekört
werden . Was Graf Be -nstorff sagen wird , ist in der
Hauptsache schon seit geraumer Zeit bekannt . Er wird er«
klären , daß es dem Präsidenten Wilson mit feinem Be«
mühen , den Frieden zu vermitteln , ernst war ; daß ihn
damals deutschse .nr -liche Gefühle nickt ste eelten ; und daß
man in Berlin , wie er , Bernstorff , es geraten , auf diestz
Vermittlung hätte eingeben sollen . Dagegen sollen dis
Herien v . Bethmann Hollweg , v. Jagow , Zimmermann,
Helfferich , o . Eapelre und Ludendorff zu der Sitzung , in
der G cst Vernsioiff vernommen werden soll , ein«
geladen sein.

Bei einigen soll , nach Zeitnngsvermutimgen , das Er¬

scheinen zjvsifellialt sein , so bei Helfferich , Ludendorff und
ZiMmermcwn . Sie werden geltend machen daß man sich
von eii er Wilsonschen Vermittlung einen für Deutschland
eitiäglicken Frieden N' cht habe versprechen können . Grat
Berniw ff sei in seinem Uiteil besangen , weil er dama ' s
im Banne st ' nec amerikanischen Umgebung gestanden in d
der Verbindung mit der Heimat entbehrt habe . Ob dctz
Untersuch «ngsaus chuß in der Lage sein wird , angesichts
diestr gegenseitigen Auffassungen festzustellen , was als
richtig , was als Tatsache zu betrachten sei, ist sehr nn«
gewiß ; um so me w, als es ihm schwerlich gelingen wird,
einen in die damaligen Pli ne und Absichten WiUons ein«
geweihten Amerikaner ebenfalls zu oecnehmen.

Hand in Hand mit der Prüfling dec erweiterten
Fragen geht die Untersuchung der Gründe , d e zur Er«
klärung des unbelchräniteu Umei ' eebootkrieges geflihrl
haben , der das Eingreisen Amerikas in Len. Krieg vercm»
labte . Auch in dieser Hinsicht ist das meiste schon be¬
kannt . Der Enttchltiß , den unbesch . linsten Unlerseeboot-
kiieg zu beiin .nen , stüstte sich aus das Getackten des
Aduii a itabcs , wonach Eug ' and durch diesen Krieg in
fünf b .s >echs Monaten ve >haudlungs berestgemacht werden
würde , und auf die Erstärvug des Staatssekretärs des
ReichLmariiieamts , dst Teilnahme Amerstas am Kriegs
werde für uns gleich Null sein.

Wie irrig das Gutachten und die Erklärung waren,'
haben wir alle erlebt . Die dafür Verantwortlichen werden
ober anstihren . im besten Glauben und nach bestem Wissen
gehandeli , zu haben . Sie haben fick geirit . Aber , ist ilst
Jirtum sträflich ? — Darüber soll sich der UrstersuchunZs«
ausschuh äußern.

Verschiebung des Austausches der Ratisikationenj
Der Ausschuß der Großmächte in Paris hatte unteS

dem Vorsitz Clemeuceaus eine Sitzung , in der die Ein «el«
Hei en der Ratifikation des Friedensvertrag mit Deutsch«
iand besprochen und geregelt wurden . Die über die,«
iLflning veröffentlichte amtliche Note bestätigt , daß de?
Austausch der Ratifikationen vorläufig hinausgeschoben
wird , bis die Großmächte der Entente die militärttcken
Voibeieitungen beendet haben , die nötig sind , um in den
bisher deuttcherr Gebieten , die einer Volisabstiminu 4
unterworfen werden , die deutschen Truppen durch Sol¬
daten der iüniente abzulösen . Aus den Erklärungen , i s
die amtliche Neue begleiten , geht hervor , daß die Gmß-
Mächte von der ursprünglichen Absicht zurnckgelomm , ,<
sj , d , die Auirechterhaltung der Ordnung in den ein et er,
dieser Gebiete eurer einzigen Großmacht zu übellaiieir,
D e bisherige deutsche Besatzung soll vielmehr in jedem
Gebiet von einer gemischten Besatzung abgelöst werden
zu der Frankreich , Großbritannien , Nordamer -kr,
Italien und gegebenenfalls auch Japan Truppen stell, --,
weiden . Da die Zusammensetzung dieser Kontingente uuH
ihre Beförderung an Ort und Stelle einige Zeit erfordert,
erscheint es dem Pariser Komitee nötig , die Formalitisteck
der Ratifikation zu vertagen , weil die im Verlar st«,
Friedensvertrag festgesetzten Fristen für die Volks«
abstimmung vom Tage der Ratifikation an lauten und >'a
die Gefahr bestehen würde , daß die Volksabstimmung no «>
genommen werden müßte , bevor die deutschen Truppe«
durch diejenigen der Entente abgelöst sein könnten . Erg



»

Kvenn die Großmächte ihre Vorbereitungen getroffen haben,
»oerde Deutschland eingeladen werden , die betreffenden
Gebiete zu räumen , damit jede Störung der öffentliches
Ordnung vermieden wird . Wie lange die Vorbereitungen
bauern werden , wertz offenbar noch niemand , denn <u,
Zeitungen machen darüber widersprechende Angaben . In
den Mitteilungen der Zeitungen über Maßregem zur Be.
jetzung der deutschen Gebreie ist bisher von NordschleSwic.
L !)e: ;ch!esien und Memel die Rede , nicht aber von cew
nblnuuüungsgebiet au der belgischen Grenze.

Die Frauen und dis Wahlen.
Interessante Ergebnisse in Köln.

Die kürzlich in Köln erfo'gten Stadtoerordnetsn-
Mablen gestatten einen interessanten Einblick in die Art,
wie das Frauenwahlrecht die Wahlen gestaltet. In Köln
wählen nämlich die beiden Geschlechter in getrennten
Wahllokalen , so daß die Beteiligung der Frauen und ihre
Verteilung auf die einzelnen Parteien klar erkennbar ist.
Es wählten nämlich:

Männer Fraue>
bas Zentrum . . . i . 84 000 51 269
die Mekncheitsio -ialrstcrr . 47 074 29 026
die Ilnabbängilien . . . 9 485 406
die Demokrat -» . . . . 7 686 5 839
die Deutsche Va !k- pariei . 5 406 4i,84
die Deutsch » . Volkspartei . 1903 2 219

Ohne Frauenstimmrecht würden erhalten haben die
Mehrheitssozialisten 51 Sitze statt 43 , das Zentrum 37
statt 49 , die U . S . V . 8 statt 7 . Ein bedeutendes Plus
un Frauen weisen allo auf das Zentrum und die Deutsch-
Nationalen , während bei allen anderen Parteien die Frauen
bedeutend Zurückbleiben.

poMfche Rundschau.
Deutsches Reich.

Zweierlei Matz bei der Tstsccblockade . Aus den
Hafenstädten liegen neue Meldungen vor , die die
katastrophale Wirkung der Oltseesperre von neuem ver¬
deutlichen . Aus Swinemünde wird gemeldet , daß aus¬
ländische Schiffe nach wie vor ungehindert die Ostsee
passieren , daß aber im übrigen der Hafenverkehr ruht.
Auch tiaf ein norwegischer Dampfer , aus England
kommend , mit Heringen für Deutschland ein . Neuerdings
wurden auch französische Zerstörer in den Gewässern vor
Swinemunde gelichtet . In Lübeck liegt der Hafenverkebr
gleichfalls völlig still . Ausländische Schiffe passieren auch
dort ungehindert.

4- Ter Rücktransport der Truppen ans dem Balti¬
kum vollzieht sich weiter planmäßig . Nachdem in den
letzten Tagen die in der Etappe liegenden Mannschaften
zurück ' efördert worden sind , ist jetzt mit der Ein¬
waggonierung der Fronttruppen begonnen worden . Es
werden zuerst Artillerie und mehrere Radckahrerabteilunaen
oerladen . Für den Abtransport ist im Einvernehmen mit
der litauischen Regierung der Bahnhof Nadciwilischsi ge¬
wählt und zur Sicherung mit deutschen Manmchaften be¬
setzt worden.

Das Programm der Deutschen Volks -Partei wurde
auf dem Leipziger Parteitag feilgelegt . Di « Deutsche
Volkspartei fordert den deut chen Einheitsstaat mit weit¬
gehender Selbstverwaltung und Sickerung der Eigenart
der einzelnen geschichtlich , kulturell und wirtschaftlich zu-
sawmen 'uängenden Landschasten . Solange sich aber nickt
alle denlschen Länder gleichmäßig dem deutschen Einheits¬
staat einstigen , wird die Deut ' che Volkspartei sich iedem
Versuch einer Zertrümmerung Preuße s widerretzen Die
Deutsche Volkspartei fordert die Wiederherstellung de.r
ruhmvollen schwarz -weiß -roten Neichs -arben . Sie erblickt
in dem durch freien Entschluß des Volles am gesetz¬
mäßigem Wege aufziirichtenden Kaisertum , dem Sinnbild
deutscher Einheit , die für unser Volk nach Geschickte und
Wesensart geeignete Staatsform . Verantwortliche Mit¬
arbeit der Volksvertretung au der Negierung ohne Aus¬
beutung der leweiligen Parteimacht gilt ihr als wesent¬
liche Grundlage jeder Verfassung.

Ubcrgangsgesctz für Elsaß -Lothringen . Das Gesetz
betreffend die Übergangsregierung für El ' aß -Lolhiingen
in im irünzösischen Slaatsanzeiger veröffentlicht morden.
Nach den Bestimmungen dieses Gesetzes bleiben die beiden
Provinzen unter der unmitielbaren Verwaltung des
Ministerpräsidenten . Sie werden iedoch in drei neue
Departements eingeteilt , in Unter -Elsaß , Ober - Elsaß und
Lothringen , und werden fortan heißen : Departement bas du
Rhin , du haut Rhin und de la Mosclle . Diese Depa te-
nrents werden 21 Vollsvertreler und 14 Senatoren ab-
orduerr , so daß die neue Kammer aus 625 Nbgeordneien
bestehen wird gegen 602 in der allen Kammer , und der
Senat aus 314 gegen früher 360.

« > Tic ncnc Filrnzcnsur . Die Vorarbeiten für die
Schaffung eines Filmzenstirgeletzes werden vom Reichs¬
amt des Innern tunlichst beschleunigt werden , um einen
Entwurf der Nationalversammlung noch in diesem Jahre
vorlegen zu können . Beabsichtigt ist , für Jugendoorstelirmgen
besondere Zensmvorschriften zu erlassen und die allgemeine
Regelung der Zensur für Filme so auszngestallen . daß
schmutziger Geschä tssinnuud Ausbeulung der Vollsmstimte
in der Filmbranche unmöglich gemacht werden , was aller¬
dings nicht ganz leicht fern dürfte.

Deutsch -Österreich.
x Nutoiiomke für Südtirok . En e Abordnung ans

Südtirol überreichte dem italienischen Ministerpräsidenten
Nilti eine formelle grundsätzliche Erklä ring gegen die Ein¬
verleibung des Gebietes in Italien und erklärte ferner die
Bereitwilligkeit der vereinigten deutschen Parteien zur
auirichtigen Mitarbeit mit der italienischen Regierung nir
die Wiederaufrichtung und Entwicklung ihres Lames
unter der Voraussetzung , daß die Regierung eine liberale
Politik ansübe und eine weitgehende politische admuu-
stralive Autonomie Deutich -Südtirols anerkenne , ii 8-
besoudere bezüglich der Sprache , der lokalen Eigenhe ten
und der wirtschaftlichen Interessen . Nilti versicherte der
Deputation seine und der Regierung grundsätzliche Über¬
einstimmung mit den Erklärungen der Deputation,
namentlich was die sprachlichen und nationalen Rechre
und wirtscha tlichen Interessen angehe.

Ochwelz.
x Revolutionäre Propaganda . Aus zuverlässiger

Quelle wird versichert, daß für den 10. November , den
Jahrestag der russischen Revolution , in der Schweiz eine

! revoinnonare Aktion geplant sei mik dem Programm:
Schaffung revolutionärer Arbeiterräte , Entwaffnung der
Bourgeoisie , Auflösung der bürgerlichen Parlamente und
Errichtung der proletarischen Diktatur.

Aus In - und Ausland.
Gviha . Bet den Wahlen zur Landeskirche erbielj

die Liste der Liberalen Volkskirche 10 568. die des RosiNoen
Dorfkirchenbundes 1S8S0 St -mmen . Der Landiag hat 600 00Ü
Mark zur Aufbesserung der Ruhegehälter bewilligt.

Madrid . Da gesteigerter Handelsverkehr mlj
Deunchland erwarte ! wird , beschloß die Negierung , dr,
Zahl rer Manischen Konsul » dort bedeutend zu vermehren.

. — w Berlin , 21 . Oktober . Im Haushaltsausschuß
der Nationalversammlung erklärte der Minister des
Aeußeren u . a . : Nach einer jüngst aus der Schweiz zu-
gegangeneu Meldung sei damit zu rechnen , daß bis
Weihnachten der größte Teil der Gefangenen aus Frank¬
reich zuriickgesandt werde . —

-<>>.»,«icu u „ d Dculsch -Lcktasrika.
Brüssel . Es verlautet . daß die belgische Regierung

leinen Gouverneur für den Teil Deuisck -Ostanikas ernennen
werüe , der Belgien zur Verwaltung zugciprochen worden ist,
Belgien werde die Einaeborenen unter Anerkennung der
lokalen Institution sich selbst verwalten lasten und mir Resi¬
denten unieibalten . Je em sotcher sei ' für Ruanda und
ürundi ernannt worden.

Wien hungert und friert!
Wien . Dr . Nenner rrtlärie dein » mciikanischcn N ili<

tärloiiiinissar , daß Wien buchstäblich vor dem Hurger siehe,
Ec > seien auch nicht ciniral gciiüec d Kohlen da , » in das
Essen zu kochen . Die Keaiikenlä >ier konnte » nicht geheilt
werden . Man müsse sich auf Verzweifln » ,zöaitc gefaßt
machen.

Abschaffung der Wehrpflicht in England.
London . Das englische Krieg - ministerium versichert , daß

mit dem April 1620 die allgemeine Wehrpflicht abgeschagt
und das Freiwillige,ishstem wieder eingesührt werde.

Gefangennahme des Kronstadter Sowjets.
London . Nach amtlichen Meldungen ist Kronstadt Haupt-

sächl ch durch englische Matrosen erobert worden . Der soge¬
nannte Kronstadter Große Sowjet wurde gelangen genommen.
Petersburg soll vor dem Fall neben.

Verschiedene Meldungen.
Königsberg i . Pr . Die Bäckergesellen traten in den

Ansstand , die Brotoersorgung der Sraüt soll aber geregelt
werden.

London . (Amtlich .) Denek 'n hat die Bolsckwillen bei
Zn murr geicklagen . ie Koaen  übcrxi rille » den Don nnü
uw , sin 1200 Gefangene.  Weiler welilick nahmen sieKalaich
und Paivloivs : und machten 2l5v Geiangene

Kartoffclznfuhr aus dem Auslände . Da die Kar¬
toffelernte nicht ganz den Wünschen entspricht , hat sich die
Reichskartoffelstelle bemäbt , Zufuhren aus dem Ausland«
zu erhalten . Diele Bei » ,, hangen sind von >- ciolg geive en.
Es sind mit Polen und vn ! Dänemark diesbezüglich«
Verträge abgeschlossen nwibri :.

0  Falsche Fiinfzigmarkschcine . In NnbeOacht de,
vielen in Umlauf stehenden falschen 6 " -Mark -Banknoten
veröffentlichen die Berliner Banken zurzeit ein Verzeichnis
der ungültigen Scheine . Banknoten mit nachfolgenden . in
der linieren linken Ecke schwarz gedruckten Nummern sind
falsch : -1. 001 — 13. , 33 — U 628 — bl. 81 — 6 . 132
N. 1- 142 — 4 . 164 - 168 kk. 144.

lv Zuck r : preise für titlit/SO . Durch Verordnung
vorn 14. O . lober sind mit Zustimmung des Reicksrats
lu d des voflswirtscha ' tlichen Ausschusses der National¬
versammlung die Zuckerpreffe für das Wirt chäitsjahc
1919/20 neu festgesetzt . Der Rohzuckerpreis ist auf 53 Mk.
tür den Zentner , der Verbcauchszuckerpreis auf 75,30 Mt.
lstr den Zentner bestimmt worden . Bei der Feststellung
des Rohznckerpreifes ist der im Frühjahr fesigesetzle
Mindestpreis iür die Zuckerrüben von 4 Mk . zugrunde
gelegt , daneben ist ein im Frühjahr gegebenes Versprechen,
den Fabriken die Bezahlung der Nüben zu einem diesen
Mindestpreis übersteigenden Preise zu ermöglichen , durch
Einrechnring eines Betrages von über 6 Mk für den
Zentner Rohzucker eingelöst worden . Der Großhandels-
znschlag ist ebenfalls berankgeietzt worden ; er ist ans
3,70 Mk . bestimmt , dabei ist die Möglichkeit vorgesehen,
ibn im Verwaltungswege zu erhöben , falls besondere Ver¬
hältnisse dies nötig machen . Für den Fall einer Er¬
höhung der Ziickerstener oder einer Änderung der Umsatz¬
steuer ist dem Reichswirtschasksminister die Ermächtigung
Vorbehalten , die Preise anznpaffen . Gleichzeilig wurde
durch die erlassene Verordnung die Anhebung der
Zwangsbewirtschaftung über zuckerhaltige Futtermittel nnl
Ausnahme der Melasse ausgesprochen ; die Melasse kann
im bisherigen Uiwange von den rübenverarbeiienden
Zuckerfabriken an die Rübenlieseranten znrnckgeae en
werden , bleibt aber im übrigen für wichtige Zwecke ui
cchentlicher Bewirtschaiiuna.

Aus der Heimat — für - ie Heimat.
Westerstede , den 22 . Oktober 1919.

kirchenversammlung wurden in der Gemeinde Wester-
siede abgegeben von Wahlb. Stimmen
Wahlb . 1 Westerstede 844 40

„ 2 Linswege Carnholt 537 22
„ 3 Hollwege 313 24
„ 4 Mansie Ocholt.Torsholt 633 47
„ 5 Westerloy -Ihorst Iharijen 455 14
„ 6 Halsbek -Eggeloge 354 32
.. 7 Hüllstede -Gießelhorst 27 l 55

Zusammen 5407 234

— fI Gestern abend hatten sich reichlich 60 Dame
und Herren in Henkens Gasthaus eingefunden , um eine«
Kirchenchor zu gründen . Alle Stimmen waren gut ver¬
treten , und deshalb wurde sofort mit der Einübung eines

k Adveutsliedes begonnen . Es steht zu erwarten , daß dj«
ß Gemeinde von dem Chor noch manche Erbauung uch
»Freude haben wird . Der nächste Uebungsabend ist am
i Freitag den 31 . ds . Mts.

— (rt ) (Zggeloge . Der hiesige Kriegerverein hielj
am Erntefeste beim Kameraden F . Hobbensiefken in
Moorwinkelsdamm eine Versammlung ab . Zunächst
wurden Mirteilungen über den Vertretertag in Olden¬
burg gemacht und auch die neuen Vundessatzungen zur
Kenntnis gebracht . Der Einladung des Kriegeroereins
Grabstede zum Fahnenweihseste am nächsten Sonntage
soll Folge geleistet werden . Wegen der schlechten Zug-
verbindnng soll die Fahrt mit Wagen gemacht werden
und können sich auch Nichtmitglieder daran beteiligen.
Feiner beschloß der Verein , am 6. Dezember im Vereins¬
lokale einen Ball abzuhasten , jedoch soll vorher noch eine
Versammlung wieder stattfinden.

sZ Bad Zwischenahn . Fahrradmarder treiben auch
hier ihr Handwerk . Gestern gegen 7 Uhr abends ist
Herrn Gerh . Landstede hier ein vor dem Hause des
Herrn Schuhmacher Siems siebendes Damenrad ent¬
wendet worden . Dem Wiederbiinger ist hohe Beloh¬
nung zngesichert.

—Z Apen . Dem Wanderwürler D . Harbers in
Apermarsch ist vor einigen Tagen ein vor dem Tebje 'schen
Geschäft ausgestelltes Fahrrad gestohlen worden . Der
Täter ist bis jetzt unerkannt geblieben.

—F Osterscheps . Herr Lehrer Stindt an der hie¬
sigen Schule ist zum 8. Oktober d. Js . zum Hanptlehm
an der Schule zu Scharre ! ernannt worden .,'

—sh ) Oldenburg , 21 . Oktober . Der Stadtrat be¬
schloß in seiner heutigen Sitzung , die Fortbildungsschul-
pflicht aui die Lehrlinge bei den Behörden , Zahnärzten,
Rechtsanwälten auszudehnen . — Dem Ankauf der großen
Ziegelei in Scharrel wurde zugestimmi und der Kauf
preis mit 800 000 Mk . zuzüglich 100 000 Mk . bewilligt . Die
Ziegelei liegt am Dorfe Scharrel an der Bahn Ocholt-
Kloppenbnrg , ist 20 Jahre alt und besteht aus zwei
Ringöfen , von denen einer der Fabrikation von Ziegel¬
steinen dient . Es ist für mindestens 30 Jahre aus¬
reichender Ton vorhanden . Der gesamte Grundbesitz is
138 Hektar groß , davon 8 Hektar Gartenland , 28 Hektar
Tonländeieien und 100 Hektar Hochmoore . Das Moor
liefert auf viele Jahre hinaus billige Brennstoffe , die
Ziegelei gutes Baumaterial . — Gestern fand auf dein
Rathause die angekündigte Aussprache über den Unter¬
richt in den Fortbildungsschulen statt . Man kam zu dem
Beschluß , zunächst noch einmal die Innungen zu Horen,
deren Vorschläge zu sammeln , und dann die Angelegen
heit noch einmal vor den Stadtrat zu bringen . Vor¬
läufig bleiben d e bisherigen Unterrichtsstunden bestehen,
d. h . der Unterricht findet außerhalb der Arbeitszeit statt.
Die Arbeitgeber , schicken die Lehrlinge wieder in die
Fortbildungsschulen . Alan hofft , zu einer gütlichen Ver¬
einbarung zu kommen.

-g Oldenburg , 20 . Oktober . Dem Kaufmann Döring,
der in der bekannten Znckerschiebeangelegenheit verwickelt
ist und deswegen in Hast genommen wurde , ist jetzt
auch der Verkauf der städtischen Waren entzogen worden
Er ist dadurch geschäftlich sehr geschädigt . Nur niedere
Gewinnsucht halte ihn zu seinen Schiebungen veranlaßt.

—so ) Ut OsifreeslantL Ok dat noch. Fller brok
Mandag morgen lüsten 10 un 11 Uer in de Schüre
van Wedewe B . Odens Plaatse in Westermärsch bi
Norden nt . Dal was een Kwalm , nn de Flammen
slogen hoch herut , as dat Stroh un dat Koorn in Fahrt
kwämm . Bel up een Swien kunnen de Deeren , sowiet
se np Stall stunnen , reit worr 'n . Dat Börhus , dör 'n
Vrandgcvet sekert, bleev beholten . Wo de Brand ut-
kamen iß, kunir bet antoe neet utmakt worr 'n.

Kupferschmied Bachmann Barel , Brauereibesitzer Sage-
müllei Kranentamp , Pfarrer Barelmann -Wcsterstede und
P -arrer Gießelmann -Barel jeder 234 , Kaufmann Fr.
Meyer -Apen 223 , Lehrer Struß Idafehn 11 Stimmen.

—-p Gestern nachmittag wurde einem Ostfriesen , der
sich wegen einer Gerichtssache hier anfhielt , aus dem
Warlesaal des hiesigen Bahnhofs sein Mililärmantel
samt seines Bargeldes gestohlen.

Zu den Bodenschätzen in Bloh
Am Sonnabend nachmittag machten reichlich 50

Damen und Herren der Ortsgruppe Oldenburg des
deutschen Technikerbrindes einen Ausflug nach dem Bohr-
gelände in Bloh . Unter dem herbstlichen Blätterdach
hielt der weitbetannte Rutengänger Herr Branirolte -Ocho»
einen sehr interessanten und lehrreichen Borlrag über die
Wünschelrute . Er zeigte uns verschiedene Metallruien uB
die bekannte Weidenruie . Vom abergläubischen Zeit¬
alter wurden wir hingeführt zur heutigen Bedeutung
der Wünschelrute . An den Vortrag schlossen sich die
praktischen Vorführungen an . Herr Brannolte stellte
einen unterirdischen Wasserlauf fest und wies sogar die
Richtung der Strömung nach. Bei einigen Damen uno
Herren zeigte sich dieselb , Wirkung . In der MM
des Bloher Waldes zeigte die Rure eine salzhaltige
Strömung an . Unler fortwährendem Prüfen kam man
in die Nähe des Bohrturmes , wo ein Ausschlag «ul
Erdöl statlfand , wonach sich dort eine Oelquelle befinden
muß . Leider liegt die Bohrung auf dem Hauptölgclände
augenblicklich still, da der Unternehmer gestorben ist
Hoffentlich finden sich unternehmungsfreudige Männeß
welche die Oelschätze zutage fördern . Auf der brav
nach Eversten machte dis Rute so kräftige routiereno
Ausschläge , daß mehrere Herren ausriefen : „Das ist l
verblüffend !" Hier birgt die Erde Kali . Alle Anw"
senden , die der Sache bisher skeptisch gegenüber standen,
hatten die Ueberzeugung gewonnen , daß in der WM
schelrute den Menschen ein Mittel gegeben ist, dre
der Erde schlummernden Schätze aufzufinden . NatuiM
gehört dazu persönliche Anlage und reife Erfahrung
die sich Herr Brannolte in langen Jahren erworben ya



Kurzer Wochenbericht
Her Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschaftsratsvom 14.

bis 20. Oktober 1919.
Die letzte Woche hat die erwarteten Veränderungenauf dem

Gebiete des Getreide- und Mehlverkehrsgebracht. Die Ausmahlung
erfolgt für Weizen nur bis 80 Prozent, für Roggen bis 82 Proz .,
für Gerste bis 7S Prozent statt bisher 94 Prozent und darüber.
Die hierbei entfallendennicht unerheblichen Akengen Kleie kommen
nur zum Teil den Liefererndes Getreides zugute. Die Lieferungs-
prämien für Brotgetreide haben am lö. d.-Akts, aufgehört, doch' ist
die Frist für Preußen, Mecklenburgu. Bauern bis 31. Okt. verlängert.
Nachdemdas Haferausdruschverbotaufgehoben ist, verlangt die
Reichsgetrcidestelle die Lieferung der Ha-erumlage, von der bis 1.
Dezember 25 Prozent, bis 1. Januar 5!» Prozent gestellt sein soll
Sie glaubt hierbei nicht ohne Zwangsmittel auskommen zu können ,
und sie legt daher den Kommunalbehördenauf. bis zur Ablieferung .
der 50 Prozent die Grenzen der Kreise für die Ausfuhr, abgesehenl
von den Sendungen an die Reichsgelreidestelle, zu sperren. Nur

ausnahmsweise soll in dringenden Fällen die Ausfuhr gestattet
werden. Des weiteren wird die den Bahnverwaltungen gegebene
Weisung, Hafer nur mit Genehmigung der Kommunalbehördenzu
befördern, aufrecht erhalten. Jur den freien Handel in Hafer sind
alle diese Maßnahmen von vernichtenderWirkung. Denn eine Zu¬
fuhr zur Befriedigungdes Bedarfes kann nicht gekauft werden, die
Vorräte sind nur gering und bei der Unregelmäßigkeitin den For¬
derungen für die Vestnndsrestesind an der Berliner Produktenbörse
die amtlichen Hafernotierungeneingestellt. Gleichzeitig können die
in außerordentlich großer Zahl schwebenden Lieferungskontraktenicht
erfüllt, sie können aber auch nicht allgemeinhinaufgehobenwerden,
weil die Ausfuhrsperrekeine allgenieineist und in den: einen Kreisefrüher, in dem andern später ihr Ende findet oder vorübergehend
befriedigi werden kann. In Kaufmannskreisenfürchtet man. daß
durch die Herausdrängung des reellen Handels sehr schnell das
Schiebertumdie Versorgung des Konsums wieder übernehmen muß.
—Vom Auslände melden die Vereinigt.Staaten ,daß die Arbeiterstreiks
den geschäftlichen Cetreideverkehrnicht unberührt lassen, ohne daß
sich aber die Preise für Mais (die Weizenpreis« sind bekanntlich fest¬

gelegt) sonderlich änderten. Die Witterung ist drüben der Mais¬
ernte günstig, und die Urteile über dieselbe bessern sich weiter. In
Argentinien bleiben die Ernteaussichten für Weizen, Hafer und
Leinsaate unverändert gute; trotzdem war die Preissteigerung in
der am 9. Oktober endenden Woche, für die jetzt der wöchentliche
Buenos-Aires-Bericht vorliegt, kräftig aufwärts gerichtet. Aus Ru¬
mänien liegt die Meldung vor, daß der dortige Ministerrat vor¬
läufig die Ausfuhr von 400000 Tonnen Getreide genehmigte, für
die die Zahlung in Lei zu erfolgen hat.

Turnen, Spiel und Sport.
—Zll Westerloy. Der hiesige Turnverein wird am

Sonntag den 16. November im Berenslokal einen
Turnerball , verbunden mit Schauturnen veranstalten.
Für die Redaktion verantwortlich: K a,rl Eilers in Westersted«

Druck und Verlag von E b e r'b a r d Ries  in Westerstede.

ÄmUiche Bekanntmachungell.
Der Eemerndevorstand.

Westerstede, den 22 . Oktober 1919.
Am Donnerstag den 23. ds . Mis ., morgens

8 Uhr, so!! im Hause des SchlachtersPolak hierselbst
auf der Freibank

öas Fleisch
einer Kuh zum Preise von 1,50 Mark pro Pfund
an Minderbemittelte verkauft werden.

L a n j e.

Eemeindevorstand.
Apen,  den 21. Oktober 1919.M MW re»2?. WU

UM,M8-,MM--
K a I kku h l.

zu Remels am Freitag den 31 . Oktbr 1919.
Der G e m e i ii d e v o r ft e h e r.

IHM!

Pferds-Verkauf in Neuenburg.
ReuenSrrrg . Der Pferdehändler Gerhard

Peels m Varel läßt am

s !MW ÜLII 24. WMs lk . tz -,
vormittags lO Uhr anfangend,

bei Joh . Möhlmanns Gasthause in. Neuenbürg

4
als schwere Dänen , Belgier,
Holsteiner, große und kleine
Russen, sowie hiesige,

öffentlich gegen bar und auf Zahlungsfrist unter voller
Garantie verkaufen.

Kaufüebhalier lade ein mit dem Bemerken, daß
auch Pferde in Tausch genommen werden.

Möhlmann » Ankt.

Zu kaufen gesucht auf sofort 15 dis

MW
auf Bezugschein. r'i-. Koäe.

Anlieferung jede Station. AufträgemmM Handelsmann Serk. Lilsis-
AZesterstede sofort entgegen. — Telefon
Westerstede 240.

Äst'
ß

aller Art zu höchsten Preisen.
G. Drebing, Nord-ESewe-bl 2.

Volroit.
Empfehle meinen eingetra¬

genen, angekörlen

zum Decken.
Fritz Bunge.

ÜS- kl. MM
von

k"rilL ^Valli ' ioLs,
Bankgeschäft.

auf Station Westerstede:
am Dienstag den
28 . ds . Mts ., von
morgens 8 —12 Uhr,

auf Station Südholt:
om Dienstag dsn
28 . ds . Mts ., von
nachm 1 4 Uhr,

auf Station Linewege:
am Mittwoch den
29 . ds . Mts ., von
morgens 8z, — 12  Uhr,

aus Station Eggeloge:
am Donnerstag den
30 . ds . Mts .» von
incugcns 9 I Uhr.
Es wird darauf hinge

wiesen, daß nur gelinde,
sonierte Kartoffeln i N,ze-
nominell werden. Bille
um Anmeldungen.

Schmale.
Die auf den 25 d M.

bei Hiiirichs - Ocholter-
feld angejetzre- Vieh
auktion

C e kann um- öndehalber
erit Ende No einber an
einem noch bekannt zu ge
venden Tage palifinden.

We'b-rsted".
Fritz Achtermann,

Aukl'onaiiv.

MsgiMe.

ohne Marken.
<Z. I -olniiMIsi ' ,

Dreidsi ' wsrr.

Westerloy.
Habe am Sonntag den

20. ds. Ai., von morgens 9
tlyr an einige nahe am Kal¬
ben stehende

ymeii
und einige milche und milch-
werdende

zum Verlauf stellen. Gebe
dieselben gegen bar und auf
Zahlungsfrist ab.

« ! IMS.
Kaufe

alleHArt bei sofortiger Ab¬
nahme. Zahle erhöhte Preise.

H . Schröder.
Zu verkaufen ein 1 Fahr

altes, weißes

ZLegentamm
ohne Hörner. D.Lohmeyer,

Hollwege.
Westerscheps . Zu ver¬

kaufen ein

11/2  Jahr alt.
Joh . Wetjen.

2 Räume , für einzelnen
landwirtschaftlich. Arbeiter
oder Arbcitsfrau , ev. mit
kleiner Familie , in der
Nähe von Westerstede zu
Anfang November zu ver¬
mieten.

Westerstede.
G . Koch , Aukt.

Verkauf
in Halstrup.
Am

nachm. 2 Uhr cintg.
KmMM .M
kommen beim Buhr 'schen
Gafihos folgende Gegen¬
stände zum ' örftmilichrn
metstbiclenven Berkach:

4 Dezimalwogen, 400
bis 500 K!g T -agkraft,
1 neue Nähmaschine, 3
alle Damen- und Herren¬
räder mit neuem Gummi,
4 große und kleine
blaue Kastenwag-n, 1
große Biahimühle , 4
Waiidkaffeemühlen, 1
Pollen Mess.r, Gabel,
Löff l, 10 Zink imer,
3 Wannen . 1 Posten
Steintöpfe 50 00 Ltr,
1 Phologrophieoppar t
0 ) i' 12 mit sämtlichem
Zubehör , 3 Dtz Bestecke,
6 guterhalteue Rohr
stähle, 1 besseres Pfer¬
degeschirr, 1 einip . Deich¬
sel für Federwagen.
Kavfliebhaber ladet ein

Otto §U-s .Nk:ssn,
Rechnvngssteller.

zu kaufen gesucht.
Behnemoor E . m. b. H.

EdcmechtcrdamM.

Einige gute

LLsIL 'W ŜU 'V.
Meinen ini Jeverlande an¬

gekauften. mit 33 Punkten
angelönen

von hervorragender Abstam¬
mung empfehle ichz. Decken.

Anni Oeltjen.
Habe auf Nachweis ein

zu verkaufen.
Diso Nis,v!6MA.nrr,

Bokelermoor.

Hüllstede.
Akeinen angekauften

Mer
empfehle ich zum Decken.

I . Wenke.

niit Sack, Er . 22. 24u. 20 LM,
sind eingeiroffen.

Bokelb. Augustfehn.

Manchester-Hosen
Engl . Leder-Hosen
Starke Zwirn -Hosen

W Joppen — Westen

Flanell -Hemden
ParchenL Hemden
Normal Hemden
Kittel — Jumper

Gut und preiswert.

KL. KM0T -UH .MM,
38 Nchkernstr. OlrZLHÄHLA Achternstr. 38

Schöne Harle Kernseife in
Stücken von 1—8.39 Akark,

Henkels Blcrchfoda,
Sil , vorzügliches Lbcijch- und

Bleichmittel,
Seisenpnlver , markenfrei,

Holzkohlen.

6 . I - VttULÄlls .V,
Dl 'üldLI 'A' tzir.

u s ichnciden ! Aujdewuhren!

iLI 'ÜA' S Tl ' LNSIl
d'.' ii.' ü nuo -kre ch' iiuol nichl Holsen.

befolgen tnsrne»» Rat

Dr . Karstens
Menstrnfana.

Goruiul -.' lt Nllichaoiim. meist
von ttftr' ' : 0Hheni. m

Pr -.' :s 0.- Mc Beisonv i>>-.' fret.
Or. Ikiärsteus L 6a .,

Lai liu - Ltezü:t2 V. 537.- -̂ r-
Für Torfdagger (Svnem

Strenge) werden zuni1. tltpril
1020 vier

lreferungen
kann ich vorläufig nur noch
bis einschließlich 20. d. Alts,
abuehmen.

A . l ' rikeirlisiA ' ,
Westerstede.

Damenrad,
deutsches Fabrikat, ..Ideal ",
dlaugriine Griffe, neue Män¬
tel. MichclingG Ko., Torve
dbnabe. entwendet worden.
Anederbringer hol,e Beloh¬
nung. Ecrh Sandstede,

Zwischcnahn.

bei hohem Akkordlohnund
Prämienzahlunggeiuchr. Be¬
werbungen sind zu richien cvi
Moorgnt Langenmoor,

Remmers, Jnjpel -vr.
Landesarbeitsnachweis

Zwstchenahn.
Rodenkirchen. Gesucht

zum l. Mai 1920 ein

Mädchen
welches gut mellen kann, und
ein kleines Mädchen.

Ncnhaus Ensthof.
Gesucht auf fdforr oder

Opern ein

A. Bartels,
Klempnereiund Jnstallatidn.

Für hiesige Landwirtschaftwird ein

Kechi
gesucht. Arbeitsvermitt¬
lung Westerstede.

ML!
entsetzliches Hautjucken, jucken¬
den Hautausjchlagupv. Hilst

Dl ' . LLiä-rstsns

Selbst in hartnäckigen Fällen
von überraschendemErfolg.
Preis M.l>,— Versand diokrei
nur:  Dr . Karsten K: Eo .,

Berlin-^ ieglig D. 337.

WM ÄiM!
HSVMLIIN 1,

Buchbindereiu. Papierhandl.

LM

Leistungsfähige Kolouial-
tvaren -Erosthandlung in
Oldenburg jucht tüchtige

für das Ammerland.
Dffenen unter ri . 400 an

Büttners 2i»nonc.- Erped.
Oldenburg i . O.

Gejucht ans Mai 1920 ein

für Gartenarbeit nicht unter
18 Jahre.

Geheimrat Klingcnberg.
Z.meld.b.GerdesAnlmskanip

Gesucht zu Ostern Lehrling
E. Stcncmann,

Malermeister.
In meinem Garten

liegt Eist für Hühner.
LT'S-u Mw . T' szrkn,

T' l' Lll.en,111' tiIlksI

NvusluAsr , itresäsu 4ve
Am See 37.

verleiht reeller
n , sich,

Leute, monatl. Rückzahlung.
I . Maus . Hamburg 5i

2l . 10. 19l9.
Zur Gründung eines

MMü -MilS
wollen sich die Kolonisiett von

SüdedemechLermoor
am Sonntag den 28. Okt.,

nachmittags 4 Uhr,
bei Gastwirt Herrn Duhme
einsinden.

Um vollzähligesErscheinen
bitten
mehrere Interessenten.

l-L.7

Eardinerniefsel,
8ö cm breit, ö Mk.»

Gardlnen -Leinen»
80 cm breit, 5.80 Mk.

Mg Minen ir.
fMZijMiel,

fzkssŝ clllsiiclie
in alter Friedens-

Qualität.

IkümMmclit
Ü8!i!e fknieliM,
auch nehme selbiges zur Ver¬
arbeitung au.

Dari Kteirikslä,
Biirslenniacher.

Ns . Zezggs-keii.

Siarke

Akkeitzzcdske,
v-röße-l l und 42, stehen noch
bei Frau Ww . Sieling,
Peierstraße zum Verkauf.

Der Vorstand.
Deutscher

NMiAükk-M-
M . U » 24.

8!Settg.-9Hlriesl.
Am Sonntag den 26.

d. M., 4 Uhr. iuLivisaben-
ubu , in Ale:iers»Hocel:

Große öffentliche

aller Landarbeiter und
ländlichen Dienstboten!

Thema: Die Notwendigkeit
der Organisation der land-
nrbeilenoen Bevölkerung im
Deiujch. Landnrli.-Verüande.

Acbeiier, Knechteu.Mägde
konnnt itl Massen zu dieser
Versammlung.

Der Einberuser.

Ms.
Donnerstag den 23. d. Mts .,

nachm. 1 Uhr:
Ausgabe von

Gaairoggeri
und Gerste

gegen Barzahlung.
Säcke mitbringen.

Ter Vorstand.

Lös. MWS-W.Wem
DiejenigenGenossen, die unsNeeiM»
liefern können,werden gebeten,
baldmöglichstihr ungefähres
Quantum anzugeben.

Der Saatroggen muß
Freitag den 24. L. Akts, ab¬
geholt werden.

Ferner ist noch etwas Saat-
Weizen u. Gerste auf Lager
u. wird auch an Nichtgenossetr
gegen Saalkarte abgegeben.

Der Vorstand.



Als besonders preiswert empfehle ich

— extra stark —
in feldgrau und blau . 100 cm breit , passend für Oeldecken

für Pferde , Wagcnpläne , Rucksäcke , Arbeitsschürzen usw.

Kerb. Wen.

Aepfetu. Bimen W >lneljmmi>W8ssb§'e<e.
können wieder angeliefert werden . Bei Lieferung größerer
Mengen bitte um vorherige Anmeldung.

Zahn-Praxis
TUZLOTu, ^ , Denbisb

'VVesterstsäs , Langestraße . ^
Sprechstunden f . Zahnleidende tägl . 8 —12 u . 3 —5.

Sonntags 10 — 12.

As tzlMIsW Ser MIM
von Hans Alexander.

Aus dem Inhalt:
Die schweren Folgen der sexuellen

Unwissenheit.
Die Geschlechtsreife . Der Goichlechtstrieb . Die
Menstruation und ihr Ausbleiben . Dre Verführung.
Die Gefahren des antzerehelichen

Geschlechtsverkehrs.
Irrwege der Liede . Erhaltung der jungfräulichen
Reinheit . — Mädchen - und Frauenkrankheiten . —

Welche Mädchen sollten nicht heiraten ? —
Welche Männer soll man nicht heiraten?
Wie erwirbt und erhält man sich die Liebe eines
Mannes '? — Das Geschlechtsleben des Mannes . —
Illusionen des Liebeslebens . — Warum bleiben so

viele Mädchen sitzen?
Was jedes Mädchen und jede Frau vor

und von der Ehe wissen muß.
Preis : Brosch. Mk. r .5N, geb . MI . 6.— portofrei

gegen Voreinsendung vom

— VsrlL § Härtel L 60 . , —
I -stp - ig -, Johannisgasse 30 — 52.

Nachnahme 75 Pfennig Zuschlag.

Ehrung
für die Gefallenen und Kriegsteilnehmer

der Gemeinde Zwischenahn.
Nach Beschluß der am 12 . d . M vom Verein

für Heimalpflege einberufenen Versammlung soll im

„nogerchagen " ein Eyrendenkmal und in dec Kirche

Eudenklaseln errichtet weiden.

Viele Gemeindeeingcsessene sind mit mir der

Meinung , daß sür die gefalle en Krieger auch Ge¬

denktafeln mit den Namen der Gefallenen
beim Ehrendenkmal angebracht werden. Ich
tune diejenigen Gemenideeiiigesissenen , welche zu Ehren

d r gefallenen Krieger die Anbringung von Namem-

tofeln beim Ehrendenkmal wünschen und einen Be-

1,ag hierfür zeichnen wollen , mir ieses unter Angabe

d,s Zeichnungsbetra - es mitzuteilen . Ich eriichte für

diesen Zweck bei der Spar - und Darlehnskasse

eine Sammelstelle und bitte den Betrag dort
einzahlen zu wollen.

Andreas Koopmann , Zwischenahn.

Nsu einASlrotksQ!

MhttMÜ!
Billige Preise!

Gabardine/
Mtr.

bis 110 cm breit — —

3 ? ö0 1975 1E75

in allen modernen Farben,
bis 115 cm breit,

schwarz u . farbig , 130 cm
breit , reine Wolle,

AZ75 ZZ75 S2^

Kammg.-Chsvioiguk°"nwoll.̂
Mtr . 7Z00 EZ00 HZ50 4950

Gchoiien/
Mtr . 4L0»

Voile
Besondere Neuheiten für Tanzstundenkleider

Z975 25 ^ LS ^ s 1S ? 5

Ferner empfehle in großer Auswahl:

" Mantelstoffe
Kostümstoffe
Blusenstoffe

Beachten Sie meine Schaufensterauslagen.

Leo Steinberg
37 , LoLe Ds .uurTS .rteiisti '.

Krieger - Verein
Eggeloge.

Zur Teilnahme an der
Fahnenweihe in Grab¬
rede versammeln sich die

Kameraden am Sonntag den
26/Oktober , pünktl . 12 Uhr,
beim Kam . Friedr . Hobben-
iefken . Alle Kameraden , auch

Nichtmitglieder des Vereins,
werden gebeten , sich zahlreich
zu beteiligen . Wagen stehen
zur Verfügung.

Der Vorstand.

S?

V

Oeffentlicher Vortrag
von Herrn Hauptlehrer Schmecke , Oldenburg,

am Freitag , 24 . Oktober , abends 8 Uhr , im

Lvisobens -Knsr 1 - LodtspielLs .ns.

-.  Nach dem Vortrag : Aussprache.
Eintritt 50 Pfg.

Die Arbeitsgemeinschaft der Beamten , Lehrer
und Privatangestellten in Zwischenahn.

6n1s Lerrsn - u . ^ üv § Iivtz ' 5>- AvrwxstoTo
Meter 38 , 46 , 48 , 63 , 74 Mk ..

sebr starlcs Hsrrsn - n . Lns,d6L - Losen

stolls Mir . 16 u . 29 Mk,

dlUiAS Lostürn - unä LovLstokks Meter 18,
22 , 28 Mk .,

Wrei« !l.Wm-l!.« ekM
Meter 32 , 44 , 58 , 64 , 84 Mk . ,

kertixs LleiäsrröoLe nuä ZILutel
in guter Auswahl,

fertige soüvLrLS u . lärd . Oainen - DIuse»
St . 25 , 38 . 89 . 43 Mk . usw,

starlLS Loolr - nnü 8 odür 26 n - MollLlren
in verschiedenen Preislagen,

rsinvoll . Lerren - nnä Lus .d6n - 8ves .tsr

II , 12 , 13 . 14 bis 38 Mk . ,

Lerreu - IIllterdoseu unä IIutsiZsolrsu,

dlsus LLttsI,

eine Partie xestrivsäts Lusdeu - ^ .u 2 Ü § s
zu 38 45 Mk.

Lsiuäsutuods , Xessol , ? srodeuUs nsv.

Da die Preise leider wieder im Steigen

begriffen sind , empfehle ich allen , ihren

— — Bedarf bald zu decken . — —

k . S . lllsinsn,
Kaufhaus für Manufakturwaren.

plattenloser Zahnersah Z
durch Goldkronen und Vrückenarbeiten.

Donkist ; ZoLuiLiät!

vlckeuburgf ! . 0 . , Eottorpstraße 1, gegenüber
der Oldbg . Landesbank.

Osterscheps. -
Im Saale des Herrn Fr . Harms:

Am Freitag den 24 . Okt . :

LiLLL von La . nLnn § on

oder : Oer sävllsisolie kri » L6nraud
Schauspiel in 5 Akten von Neumann.

Anfang 8 Uhr.
Es laden ein Eenzel . Harms

MW ZMIMW In tiefer Trauer

Frau Karl Frerichs nebst Kindern.

Willi Sie Mrs Die Beerdigung findet statt am ^ rertag den
24 . d . M ., nachmittags 2 Uhr , von Mügge ' s
Easthof in Edewecht aus.Petersfeld , im Okt. 1919.

Sonntag den 26 . Oktober:

VlllleiÄeW
WiMMM

Am Freitag den 24.

d . Mts ., abends 8 Uhr, in
Cordings Easthof:

Außerordentliche

VOllLKZSSA
bei B . A . Ianßen.

l ' /s — 2 Uhr Empfang der teilnehmenden Vereine und»
Kameraden bei D . Meinen.

2 ' / - Uhr Abmarsch zur Weihe der Fahne.

Von 4 Uhr an

im Festzelt und Saal.

Auf dem Festplatz großer-Iahrmarktstrubel.
Der Festplaß ist mit Karussell
und Buden aller Art beb u .

Zu zahlreichem Besuch laden ein

L . ^ ^ a -nsssn . ävr I "6sts .u8svbnss.

Tagesordnung:
1 . Neuwahl eines Vorstands¬

mitgliedes (Kassefllhrer ) .

2 . Rückzahlung der noch im
Umlauf sich befindenden
Aktien . Anteilscheine zur
Versammlung mitbringen.

3 . Verschiedenes.
Der Vorstand.

Miidkii-Verein
klimeciit.

Freitag den 24 . Okt . 1918.
abends 8 Uhr,

findet in O . Echrels  East-
haf eine

statt . Zahlreiches und pünkt¬
liches Erscheinen erwünscht.

Der Vorstand.

Sonntag deu 16 . Novbr.
im Vereinslokale

verbunden mit

Anfang 5 Uhr.

Eintritt 2 Mk ., wofür freier
Tanz.

Hierzu laden freundl . ein

Fr . Buhr . der Vorstand

iilLIN - ZLlsSNKl.
Am Sonntag den 26 . Okt.

Ball,
wozu freundl . einladet

Fr . Hemden.

«MMM .
Sonnabend den 25 - ds . Mts ., abends pünktlich 7 Uhr^

Versammlung
in Cordings Hotel , Westerstede.

Tagesordnung:  1 . Reitübungen bctr .,
2 . Verschiedenes.

Nach der Versammlung um 8 Uhr anfangend,

mit Damen.  Einführungen sind gern gesehen.
Der Vorstand

MID,

Ekern , den 20. Oktober 1919.
Erhielten heute die traurige Nachricht , daß

unsere liebe Freundin

ihrem schweren Leiden in Vückevurg erlegen ist.

Familie E . Z . Krüger.

Hollwege , den 21. Okt. 1919.
hat dem Herrn , unserm lieben Gott,

unfern lieben kleinen Sohn u . Bruder

Es

gefallen,

nachdem
wieder

er 10 Monate unsere Freude war

zu sich in sein Himmelreich zu nehmen

Familie I 'r . Lüster.

Die Beerdigung findet statt am Freitag

nachmittag 5 Uhr.

MMMLAMMKäM

Statt Karten.

Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen

Westerscheps , 22 . Oktober.
Gestern starb plötzlich nach eintägiger Krank¬

heit im Peter Friedrich Ludwig -Hospital in
Oldenburg an Diphtherie unser lieber Sohn
und Bruder
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Fn'edensmöMchksiten?
Erste öffentliche Sitzung des Untersuchungsausschusses

Berlin , 21. Oktober.
In einem de, Kommffffon?rä"me des Neichstagsgebändes

trat tzeu' e früh der ZweckeNnterans 'ck,'ß des varlcimentarisffen
Untersuchungsausschußes über die Schuld am Verlauf des
Krieges zusammen. Der Entera ''sschnß behebt aus den Ab-
gecndne'en Warmuth f^ eutichnnt. Vp ) als Vorsitzendem.
Got ein (Dem.) als tzellnert,eiendem Vorsitzenden, Joost
(Kentt ) ols Schrift übier und Dr . Sinsbeimer tMehrbei' s«
Soz ) ais N"feren'rn. Fe ' ' "r oehö'-en dem Ausschuß an tue
Adoeordneten Dr . Cohn lll "abb. So - ). Frau Pfnlf (M -''r-
beits-Soz ) und Dr Sckücking (Dem ). ^ m VorNandstllcke
b-,beo weiter noch Platz aermmmen Dr . Spahn ( ' entr.) und
Dr . Ouarck (Mebrbeits -Soz .).

Scho» vor Be <ffnn d«r St ' nng waen  der frühere
Rttck'kanzler v. Bethmann HoNweg, d-r Vizekanzler n. D.
Dr. Hrlllcri-ck »nd der Botschafter a, D. Graf Vernstorsf
tm Saelc erschienen.

Zab 'reiche Abgeordnete oller Parteien n. a. Dr . Dan >d
(Soz .) Hanßmcmn (Dem.). Dr . Vetersen (Dem.) und Kahl
l >' llch. VvO i-att -n sich eiooesimden. Für das Publikum
standen e'ma 75 VläNe zur Ver'üauua . Für die Prelle waren
etwa 25 Mätze vorgeieben. Reben den deutschenZestnnoen
waren auch di? groben ausländischen Blätter vertreten. "' ls
Sachv -»stän^ine n-aren -reladen Vrosell"r D -. Bonn . Btnnchen,
Pbokellor Dr . Otto Hoctzsch und Pro 'effor Dr . Dietrich
Schiller.

Der Norsitzevde Aba. Wa " ',ntb eröffnet" die Sitzung
wit dem H'nwe's aus 8 34 der Versasinna. noch besten B -
st mmuna der Unte, bichunosoueschnhaebildet sei. Die Arll-
po^e dies-s zweiten llnteronsschnfles sei, die Aufklä'ung iämt-
licher Möolichkeiteneines früberen Frtedensscklnffes und die
Nochsoischnn, noch den Gründen , we'ebe diese Möglichkeiten
deutscherseits neffnndert bötten. Der Vorsitzende richtet
die Bitte on die Vreste, in ibrem llrteil eine gewisseZur '"ck-
boiiring zu wahren, bis die Beweisaufnahme bei den einzelnen
Punkten auch sieilllich erichövit iei.

Es wird dann in d e sachlichenVerhandlungen einge«
weten. Ais Zeuge ist Erzellenz Graf Bernftorff geladen.
Der Vorsitzende bittet i!n, den Verdau lunaen beizuwa' nen
und das Neierat mitanznhören, damit er Gelegcnhit er^ölt.
w' das eine oder andere amuknüvfen und zur Ausklärung
velzutragen.

Die Berichterstattung
Dr . Si »zl:ei»icr übernommen. Er fübrt aus : In

Er 'üllrmg der Anfnnberi des Ans 'chustes ist der Geaenstond
E Beratung zunächst die sogenannte Friedensaktion Wilsons.
Es baden dem Ans'chnß sämtliche Geheimakien des Aus¬
wärtigen Amtes zur Veriügrnig gestanden, und es war dem
Referenten und den Mitgliedern des Untersuchungsausschusses
Gelegenheit gegeben, särntttchtz Akten, die sich darauf bezieben.
kennenzulernen. Die Atten des Admiralstabs , des .Äicgs-
nunisteririms und d s Gene alstabs ha ' en zu"ächst nicht Vor¬
gelegen, werden aber im späteren Stadium dieser Verband«
tungen beranoezogen werden. Das Referat bezieht sich ledig-
jE mrf die Akten des Auswärtigen Amts . Zur Einteilung
des Stoßes ergibt sich eine

Gliederung in vier Perioden.
Die erste gebt von dem Ausbruch des Weltkrieges bis z
«ttsiex-Rate , dre am 4. Mai 1616 an Wilson gerichtet wuri
Die zweite Periode reicht vom 4. Mai bis 12. Dezemk
1016, dem geschichtlichen Tage des deutschen Friedensangebot

,Lutte vom 21. Dezember 1616 bis 9. Januar 1917. ,
» Hauptarvrrtier Pleß der sogenanr

rucksie! tsloie U-Boot -Krieg beschloffen wurde. Die Sckiu
Periode ist anzusetzenbis zum 3l . Januar 1917, jenem Tac

I dem amerikanischen Botschafter
A "e Rote üborgeben wurde, betreffend d

rücksichtslosenU-Boot-Krieg, und an welchem sofort der
Abbruch der diplomatischenBeziehungen Amerikas

uns gegenüber
ersten Periode iit zu sagen, daß nach d>

Een von einer eigentlichenFriedensakiion nicht die Rei
sanden theoretische Erörterungen üb

'Aasten zwischen dem Kaiser und Gerard . d
Mibnn^Är ^ Erard statt. Graf Bernftorff teilte m
1reik-?n J "^I?siiere ^ kür den Frieden, und zwischen Vk
ivre^ .?^ ^ Sierung und dem Obe stcn Hanse fanden B
zme Wk " 1t °tt. Über diese Besprechungen ffnden sich n
dem den Akten, die eine erfolgte zwii >
dem Pp ^ ŝ * r ^ E und Hause , eine andere zmisc! l
zeicknn.?̂ , r̂ r v. Bethmann und House . Diese Ar
kenn-» ^ »^ En eine bestimmte Friedensaktion nicht e
Mänii ĝz r» Ekkl sprechen nur von Erörterungen über d

Mieden zu kommen. Die zweite Periode
dem ^ Sie sprelt sich ob zwischen dem 4. Mc
nü7d dag ^er Überreichung der Sr -ffer-Note, in der ges
ickiänke??,_> r ü ' Boot -Krreg nur aus den Kreuzerkrieg b
«ebobln m°^ E' und daß die volkerrecht widrige Blockade ar
unseres "E . und dem 12. Dezember, dem Ta!

Friedensangebotes.
stimmte Fn » 4 ^ ^̂ EN an den Grafen Bernstorff ganz
wirb einen Ädenen  der Botschafter angewi

Zeinen Friedensappell Wilsons herbeizulühren.
wi . Hanvtii'struktiongeht zurück auf eine Unterrcd

Kaiser, der den Wunsch besonders
Wilson möge diesen Friedensappell

! °n E " «° lt" »uch an den Ki
werdetneutrale  Herrscher appell

Vernstorsf hat seinerseits über die Fried.
Wilkö̂ « »"" darauf hingcwiescn, PriiM
Lffeiiittzi,! Frieden zu vermitteln, auch

^ ^ Meinung t» Amerika wünscheden Friede».
«Uno Wern sesebenen Mo .nent die öffentliche 3

uniern Unaunsten wieder beeinffußt, to duick

^ Frage der belgiichen Deportation uno oie Wirkung des
! II-Boot -Krikges: solange der ahlkampf in Amerika nicht er-
! tedigt sei. tci an einen energischenSchritt Wilsons nicht ztz
^ denken. An der F .reden-kon'ereuz werde Wilson nicht teil-

mch,nen. nächstens an Konferenzen, die mit der Fnedens-
komerenz in loierer Verbindung ständen. Am 18. Oktober
batte Herr v. Bethmann im Hauptquartier zu Pleß mit
dem Gra -en Bririar, eine Uuicr.ebung. um die Grundlagen
iüi dos Flieüeusaugeool zu ffnden. Gras Burian wies

> darum bur.
daß auf eine militärische Entscheidung des Krieges

nicht mehr zu rechnensei,
! ßian müsse irgendwie Friedensverdaudtungen herbeisühren.
! Damit war Herr v. Bethmann einverstanden, zumal er sich

schon früher mit diesem Gedanken getragen habe. Diese Vor¬
beratungen nahmen im Laufe der Zeit konkretereGestalt an

! und führten schließlich zu dem Friedensangebot . Anfang
! Dezember wird dem Grafen Bernstorff mitgeteilt, eine solche
! Friedensaktion stehe bevor, er möge daraus dringen, daß
! Wstion möglichstbald die Friedensaktion übernehme. Darauf
« kam ein Brief vom Grafen Bernstorff, daß ein Schritt
H Wilsons in dieser Hinsicht spätestens für Neujahr in Aussicht
« stehe. Es wird in diesem Zusammenhänge namentlich die
8 Frage in Betracht kommen, ob und warum es gerechtfertigt
Z war, trotz der von uns angeregten Friedensaktion und trotz
8 der Mitteilungen des Grafen Bernstorff am 12. Dezember die
8 Fried-nsaktion durch uns erfolgen zu kaffen. Dies wird eine
s der Hauptfragen sein, mit denen wir uns zu beschäftigen
8 baben, in welchem Berbältuis diese Friedensaktion vom
z 12. Dezember mit der von uns angeregten und auch von
i Wilkau in Aussicht gestellten Fnedensaktion steht. Die dritte
ß Periode reicht vom 21. Dezember, dem Tage her Überreichung
! des Friedenscmgebots Wistm s an die kriegführendenMachte,
8 bis zum 9. Januar , dem Tage der Entschliefung zur
» Eiöffiiuiig des rücksichtslose» U-Boot -KricgcS.
I Da ? wesentliche in dem Vermittiungsangebot Wilkaus war
8 die Bitte , die konkieten Eriedeusbedingungen mitzuteilen,
z Die Antwort des Staatssekretärs Zimmermann entbleit
! l Dessen keinerlei offizielle oder ino sizDi? Andeutung der kon«

k-eien Friedensbedingungen . Zugleich teilt eine neutrale Macht,
die ich in öffentticher Sitzung n cht nennen kann, mit, daß ein
Eriedensavvell Wilsons in Aussicht stehe, dieser Avoell werde
äußerst ernst zu nebmen lein, und die betreffende Macht habe
guter, Grand -u glauben, daß auch die andere Setze auf
diesen Vpvell emgehen werde, wenn offen und klar die Er¬
klärung abgegeben würde, daß der Status quo wieder her¬
gestellt werde und in bezng auf Belgien eine Wiedergut¬
machung des Schodens erfolge. Dieser amtliche Schritt der
neutralen Macht war bereits am 18. Dezember in Berlin be¬
kannt, am 26 Dezember erfolate die Antwort des Stoat :-
setretnrs Zimmermann , die dabrngmg. daß er auf die Forde¬
rung , konkreteFttedew bedingungen abzugeben, nicht eingehe.
Es wird hier namentlich festzustellen sein, welche konkreten
Fr 'edensbedii'aungen unfern Friedensabsichteu vom 12. De¬
zember zugrunde gelegen haben.

ES ist unbedingt notwendig, die Natur der formulierten
Friedciisbediuguugc» kennenzulernen, die mit Genehmi¬
gung des Kaisers nnd der Obersten HrereSlcitnng ver¬
einbart waren. Eine andere Frage ist die, ob etwa zur
damaligen Z it wilirärischericits rin Einfluß auögeübt
worden ist. Die Akten sagen darüber etwas , aber nur
durch Berrnchn nng der Zeugen läßt sich die Bedeutung
diVer aktcnmäßigcn Mittelungen tn> «in objektives Licht
stelle».

Die nächste Periode beginnt mit dem 9. Januar , dem
Time der Entschließungzum rücksichtslosenN-Boot -Krieg. In
der Zwischenzeit macht Graf Bernstorff wiederholt den
energischenVersuch, wenigstens vertraulich von der Neicks-
regierung die Friedensbedtngungen nach Washington zu er-
ba 'ten. und er vstegt inzwischen wiederbo t Unterredungen
mit dem Obersten House. Den Schriftwechsel mlt dem
Grnfen Bernstorff bat Staatssekret » Zimmermann g-führt.
Zunächst gibt er ans die Anregungen keine Antwort , sodann
e ne von, allgemein gehaltene und am 7. Januar bittet ei
den G ' crfen Bernstorif . die Frage der vertraulichen Mit¬
teilung der Friedensbcdingungen dilatorisch zu behandeln,
daraus wtzd am 9. Januar der rücksichtsloseU-Boot Krieg
b schloffen. Graf Bernstorff warnt wiederholt, der rücksichts¬
lose U-Boot -Kiteg bedeute den Bruch mit Amerika, wie über-
bauot auch von anderer Seile der U-Boot -Krieg als der Vor-
g ug"r des Krieges mit Amerika wiederholt bezeichnetwurde.
Es wird auf die unbeschränktenHiissauellen Amerikas hin-
gemi-ien. die unerschöpflich seien. Am 26. Januar tele¬
grafierte Bernstorff. daß Oberst Houle . im ausdrücklichen
Auttrage Wilsons, uns von neuem die Fricdensverinittlnng
ongk-imten habe. Er wolle sich nickt in territoriale Fragen
einmtzcllen, wolle unter allen Umständen den Krieg vermeiden
und wünscheeine

Beendigung des Krieges ohne Sieger und Besiegte.
Alle Vorbercitunaeu zur Friedeusaktion seien getroffen. Daraus
imrd eine Reffe Betbmann Hollwegs nach dem Hauptquartier
statt. Das Ergebnis war, daß

Bethmann Hollweq an Bernstorff telegraphierte,
eS sei zu spät.

Wilsan bätie früher mit einer so'chen Aktion kommen sollen.
E "e Zurückirairmedes U-Boot -Krieges iei nicht mebr möglich,
weit es technischunausiühroar sei. U-Vonte, die bereits in

? See leien, zurückzurufen. Die deutsche Negierung sei aber
! bereit tbm vertraulich ihre Friedenstzedii' gungen mit uteüeu.
! Sie werden dann, am 28. Januar , dem Grafen Bernstorff
! mckqe'eitt l" r ste zur Kenmrffs Wrffons brin"en soll.

' Es heißt nun nickt im Schreiben des Reichskanzlers
I die Friede,lebediiignugen, die er mttt, ilte, feien die Be>
I dingnngen, unter denen er bereit sei, Frieden zu schließen,
I kondernes heißt: Das seien die Brdinnungcu, unter dene«
! Deutschland bereit gewesenwäre, am 12 . DezemberFriede«
> zu schließen.
s Ob also diese Antwort der Bitte Wilsons entspricht, isi

eine, Frage, di? .weiterer Erörterung bedarf. Am 31. Januar

erwlgte krie Übergabe der ucote uver oen rucruclusiorei»
U-Boot -Krieg und daun der Abbruch der Beziehungen mit
Amerika. Wilsoff scheute fick offenbar, in den Krieg einzu,
treten . Darauf deutet die Tatsache bin, daß er die gleich¬
lautend - Erklärung des österreichtzck-n Botschafters in Amerika
verheimlicht, um den Weg zu Österreich offen zu holten,
über die Schweiz ist daun oemeldet worden . Wilson suche
weiter den Frieden zu vermitteln und verlange nur eine Er->
Eäning , baß Deutschland die Anwendung des rücksichtslosen
U-Boot -Krieges auf Amerika nicht ins Auge kaffe oder wieder
zurückffebe. Dnrous wird erwidert, daß die Durchführung
des U-Boot -Krieres dtt allgemeine  Anwendung verlariot.
Im März wur ^e von Amerika det Krieg erklärt, nachdem das
mexikanischeTelegrarnm Zimmermarms bekannt wurde, das
schon im Januar zur Absenkung gelangt war . Damit ist das
Referat Sinsbeimers beendet.

Vernehmung des Grafen Bernstorff:
Botschafter a. D . Gras Bernstorff : Wilson bat A" â"g

August schart nach Ausbnich^ves Krieges eine erste Friederis,
ve,mittturw versucht. Im 'S-eptember hat er einen zweff->rr
Versuch macken lasten, der daran tckeitette. daß die E " tents
aar nicht aeantwortet  bat . Wenigstens habe ich nichts
davon gebört. W liorr bat im August eine Proklamation an
das amerikanischeVolk erlaffen, in der er die Amerikaner zur
Nenttalität anffordert, weil eine io erregte Stimm 'mg ent¬
standen war . deck die Piivotbez 'ebnnoen darunter litten. ^ N
d eser Prok 'amattzm bat er lckon erklärt, daß das amerck-,
niiche Volk dos einzige Volk wäre, das in der Lage wäre,
den Krieg zu beendigen, wenn es dem Streit fern bliebe, nnd
dgß es die einzige Kro ' wgcht sei, die genügend Macht d
Einst"ß bobe, nur dieses Ziel bercheiznsübren. Das ist dis
Politik Wilwns gemein . Als das zweite Friedensang -bot
scheiterte, tuelt er es tz'ir notwendig , sich mebr zurückzn' alt -m.
Er leichte trotzdem O ' erst Houle  im Winter 1914/15 nnch
Var 's. London und Berlin , wo er im März war . Er soll' »
di - Friedenene -mitttung Wilio s vorbereiten. Als er vor»
B -rlin zurück.am. sagte er, der Augenblick wäre noch nicht
gekommen.

Es wäre noch niemand bereit, auf rinen Frieden
ctnzugehcn.

Er würde ober lvä 'er wieder nach Europa gehen, um Ztt
sehen, ob etwas zu macken sei. Wilson hat zum ersten Mais
mit mir über den Friede» gesprochen, als ich>nach d-r
Lusitoniaangeieaenbeit eine Audienz bei ibm bekam, als dis
Getaku des Krieges mit Deutschland lehr drabend war.
Damals sagte «r mir. wir sollten durch ein Nackgetzk". tz'.l
U-Booi -K' ieg -uw n Appell an die Moral richten, da nur durch
eine Vecständw- na, nicht mebr durch die Waffen der Krieg!
endiülti » entschieden werd-m könnte. Würden mir den
ll-Borff-Krieg anlbeben, lo würde er ans Aufhebung der
englischen Aushungerung drängen.  Das englische
Kabinett weide doram eingeben, nnd er hoffe, daß damit ein
Arffang gemacht sei tür eine Friedeusaktion im griffen St
Das war am 2. Juli  1915. Nach dem ersten Teiegramw-
wechselüber die . Lusitania" schien der Krieg unvennudbar.
Ich ging zu Wilson nnd verabredeie, um Zeit zu gewinnen, daß
He r Meuer-Gerhard nacki Berlin rei en sollte. Witton ging
darauf em. Der Notel-wecksel über die „Lusitania" ging
weiter, a''er inzwischenwurde ein anderes engltzches Schiff
torpediert. Es wnr e »iffererseils nachgegeben, indem zuge¬
standen wurde, daß Paffagierdampser nicht ohne vorherige
Warnung torpediert rverden sollten.

Auf eine Anstoge des Vorsitzeirdenerklärt der Zeuge, daß
er nicht misse, was aus der Million Meyer-Gerhard geworden
sei und sä rt fort : Es kam dann em 6. November eine Note
an England , in welcher die ew lische Blockade als nicht zg
verteidigen erklärt wurde. Die Verhandlungen über die
.Lusitania " brachten uns

zum drittenmal an de» Rand deS Krieges,
weil wir anerkennen sollten, daß die Versenkung illegal  ge¬
wesen wäre. Dieses Wort wurde von uns unbedingt abqe-
lelint. Schließlich gab W-lson nach. Er würde sich damit be¬
gnügen, wenn wir erklärten, daß solche Repressalien Neutrale
nickt treffen dürsten. Die e Erklärung war eben sertia und
sollte ciusgetarffcht werden, als in Berlin der verschärsts
U Boot -Krieg ertlärt wurde. Es wurde also nichts aus dieser
Lömng. (Der Vorsitzendesielt fest, dnß es sich hier nur um
den verlchärsten. nicht um den unbeschränkten U-Boot -Krieg
bandelt .) B ckd daraus wurde die „Srrffex" torvediert . Jetzt
kam eine rndgüliige Eiwgung zustande. Der U-Boot -Krieg
sollte nach den Grundsätzen des Kcenzerkriegesgeführt werden.
Im Larve des Winters war House zum zweiten Male nach
Berlin ge'ahren. wo er im Januar 1916 war . Als er zurück¬
kam. erklärte er mir, daß der

Hauplwidrrstaiid gegen einen Frieden vorläufig noch)
tn Paris

zu finden wäre, daß er in England eine gewisseBereitwillig¬
keit gerunden batte. Auch in Berlin habe man gesagt: Wrr
würden zu geei neter Zeit bereit sein, auf eine amerikanische
Fiiedensvermittlung einzugehcn. Ich habe zum eisten Malz
von der Absicht der Kaiserlichen Regierung , den Wffsonscheri
Wü 'ffchen entgegenzukommen, durch estr Telegramm gebört,
we'ches der Botschafter Gerard  nach Erledigung der Essex-
Affäre nach Washington richtete. Dort stand, daß die deutsche
Regierung nunmehr bereit sei, eine Friedensvermittinng
an -unehmen. Ich habe darauf in Berlin angefragt, ob diese
Auffassung richtig sei und ein Telegramm erhalten, in dem
gesagt wurde, daß wegen der öffentlichen Meinung in
Deutschland  noch einige Zeit dmgehen müsse, daß es ade»
im allgemeinen der Wunsch sei, Wilsons Friedensvermittlung
anznnehmen. Es muffe aver verlangt werden, daß Wilson
vorher gegen England vorgehe. Es ist vielleicht merkwürdig,
Lab ich mit einer Privatperson , wie dem Obersten House. übe»
Liese Fragen verhandelt habe. Eine Geheimhaltung von Ver¬
handlungen in Washington wäre ganz unmöglich gewesen,
Die beiden Häuser waren dort von Journalisten umlagert
Deswegen war es der Wunsch Wilsons, daß ich die'e voll¬
kommen vertraulichen Fragen mit seinem intimen Freund»
House in Newyork führte. Er sagte mir.

Wilson hätte nicht mehr die Macht, England z«
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